
„Ich setze mir kein Denkmal“
Rathausan- und -umbau: Bürgermeister Mirko Heuer wehrt sich energisch gegen Kritik
Langenhagen (wal). Dieser
Beschluss fiel keinem Politiker
leicht: Das Budget für den Rat-
hausbau in Langenhagen erhöht
sich auf rund 87 Millionen Euro.
Zugleichwehrt sich die Stadtspit-
ze gegen Kritik.
Der millionenschwere Rat-

hausan- und -umbau bleibt
„das“ politische Streitthema im
Rat. Zwar hat die Budgeterhö-
hungumknapp15,9aufnun fast
87,1 Millionen Euroletztlich eine
deutliche Mehrheit gefunden.
Doch leicht fiel dies den Befür-
worternnicht–unddieStadtspit-
ze wehrte sich mit teils deutli-
chen Worten gegen Vorwürfe
von mehreren Seiten.
Die zentraleGroßbaustelle, die

immer teurer wird, beschäftigt
die Langenhagener: „Viele be-
sorgte Bürger haben uns kontak-
tiert“, berichtete Silke Musfeldt
(Grüne). Aus Sicht ihrer Fraktion
brauche es eine Deckelung der
Baukosten auf 80 Millionen Euro
– „als Limit, als Zielvorgabe“.
Durchsetzen konnten sich die
Grünen mit dieser Forderung
letztlich aber nicht.
Zu den Befürwortern der De-

ckelung zählte die Liberale Grup-
pe. JensMommsen erinnerte da-
ran, dass SPD und CDU für den
Rathausbau gestimmt hatten
und„niemandsonst“.Ursprüng-
lich sei von 65 Millionen Euro die
Rede gewesen, jetzt geht er von
mehr als 90 Millionen Euro aus.
Undder Ratwerde vor vollendete
Tatsachen gestellt. SPD-Frak-
tionschef Marc Köhler hingegen
lehnte eine Deckelung ab. Die
Stadtverwaltung habe „sehr
nachvollziehbar und ausführ-

lich“ dieMehrkosten begründet.
Den Vorwurf, dass die Stadtspit-
ze mit Blick auf die drohenden
Mehrkostenmit versteckten Kar-
ten gespielt habe,wies er zurück:
Die Rathauserweiterung sei ein
so altes Projekt, damals habe
noch niemand an eine Baukos-
tensteigerung von 10 Prozent im
Jahr gedacht, wie es sie nun ge-
be. Sein Vorwurf lautete anders:
Beide Bürgermeister – sowohl
Mirko Heuer (CDU) als auch des-
sen Vorgänger Friedhelm Fischer
(SPD) – hätten sich seit dem Be-
schluss zur Rathauserweiterung
2012 „nicht beeilt“ mit der Um-
setzung.

Andernfalls wäre das Projekt
vor der Kostenexplosion im Bau-
bereich fertig geworden, so Köh-
ler.
Heuer wies dies im Nachgang

der Ratssitzung zurück. Mit den
Brandschutzmängeln im Schul-
zentrum und dem daraus resul-
tierenden Neubau des Gymna-
siums sei 2015 ein Großprojekt
hinzugekommen, das viel Perso-
nal gebunden habe. Dafür habe
der Rathausbau zurückstehen
müssen.
Langenhagens Stadtbaurätin

Isabella Gifhorn wehrte sich
gegen den Vorwurf einer angeb-
lichen Verschleierungstaktik. Im

November 2021, als sie noch
ganz frisch im Amt gewesen sei,
habe man sich mit dem Rat da-
rauf verständigt, eineBaukosten-
steigerung um 10 Prozent pro
Jahr einzuplanen – allerdings nur
bei den Projekten, die verscho-
ben werden sollten, um die
nächsten Haushaltsjahre zu ent-
lasten. Die Rathauserweiterung
zählte nicht dazu. Zudem habe
die Stadtverwaltung die Politik
regelmäßig inden Investitionsbe-
richten über drohende Mehrkos-
ten auf dem Laufenden gehal-
ten, so Gifhorn.
Sichtlich angefressen reagierte

Bürgermeister Heuer auf die ge-
sammelte Kritik. Er sprach von
immer wiederkehrenden unqua-
lifizierten Beiträgen. „Jedem
steht eine Dienstaufsichtsbe-
schwerde frei. Machen Sie es
doch einfach“, sagte er in Rich-
tung von Mommsen. Und auch
einen anderen Vorwurf wies er
scharf zurück: „Ich setzemir kein
Denkmal mit dem Rathaus.“
Selbstverständlich, so Heuerwei-
ter, habe die Verwaltung regel-
mäßig über alles berichtet. Ein
Kostendeckel, wie ihn die Grü-
nen beantragt hatten, sei „nicht
machbar zu diesem Zeitpunkt.
Ich kann in dieser Phase nicht
mehr 6oder 7Millionen Euro ein-
sparen.“
Aus Heuers Sicht müsse es da-

rumgehen, ein vernünftiges Rat-
haus zu bekommen – vor allem
für die Bürger, aber auch für die
Mitarbeiter. Jessica Reitzig (CDU)
sah das genauso: „Wir investie-
ren auch, damit wir Fachkräfte
für die Verwaltung bekommen
und halten können.“

„Ich setze mir kein Denkmal mit dem Rathaus“: Bürgermeister Mir-
ko Heuer (CDU) wehrt sich im Rat gegen Kritik. Foto: Frank Walter

Die Schöne und das Biest
Langenhagen. Das für seine
modernen Familienmusicals be-
kannte Theater Liberi feiert in
diesem Jahr seinen 15. Geburts-
tag. Seit derGründung2008hat
das Unternehmen bereits weit
über anderthalb Millionen Zu-
schauer begeistert.
Als Teil der Jubiläumstour gas-

tiert die Produktion „Die Schöne
und das Biest – das Musical“ am
Donnerstag, 7.März, um16Uhr
im Theatersaal in Langenhagen.
Das bekannte französische
Volksmärchen wird als zeitge-
mäßes Musical für die ganze Fa-
milie auf die Bühne gebracht.
Die Zuschauer erwartet eine

unterhaltsame Fassung der be-
rühmten Geschichte. Ein bes-
tens ausgebildetes Ensemble
begeistert das Publikum mit ab-
wechslungsreichen Choreogra-
fien zu romantischen Balladen
und poppigen Songs mit Hitpo-
tenzial.
Auf der Bühne entsteht eine

märchenhafte Kulisse: das wan-
delbare Bühnenbild wechselt
zwischen Belles Zuhause und
dem verzauberten Schloss, das
mit den traumhaften Kostümen

um die Wette funkelt. „Unsere
Idee war es immer Kinder und
Erwachsene gleichermaßen zu
unterhalten und das Musical-Er-
lebnis dabei direkt vor die Haus-
tür zu bringen“, erklärt Lars
Arend (künstlerische Gesamtlei-
tung) das Erfolgsrezept hinter
der 15-jährigen Unternehmens-
geschichte. „Dabei setzen wir
auf qualitativ hochwertige Pro-
duktionen, die zwar auf altbe-
kannten Kinderbuchklassikerin
basieren, aber nach unseren
eigenen Vorstellungen neu und
modern inszeniert werden. Egal
ob Texte, Musik, Bühnenbild,
Kostüme – alles wird von uns
selbst konzipiert und umge-
setzt.“
Infos und Tickets: DasMusical

dauert zwei Stunden inklusive
20Minuten Pause und ist geeig-
net für Zuschauer ab vier Jahren.
Die Tickets kosten 29 oder 26
Euro je nach Kategorie, Kinder
bis 14 Jahre erhalten eine Ermä-
ßigung in Höhe von zwei Euro.
Erhältlich sind die Tickets online
unter www.theater-liberi.de
und bei ausgewählten Vorver-
kaufsstellen.

Auf die Zuschauer wartet am 7.März eine zauberhafte Aufführung.
Foto: Privat

6539602_002624

6 LOKALES SONNABEND, 2. MÄRZ 2024


